
Liebe Kundinnen und Kunden, 

aus aktuellem (Wetter-)Anlaß schicke ich Ihnen heute zum Einstieg in den Rundbrief einen 

Text, den ich kürzlich für die Abonnenten der "Regenwaldnachrichten" und für die Förderer 

des Regenwald-Instituts verfasst habe: 

 

"Die Welt befindet sich in einem miserablen Zustand", sagte Jane Godall, die berühmte 

Schimpansen-Forscherin, diese Tage. Was sich einigermaßen dramatisch anhört, ist 

genaugenommen noch eine Untertreibung. Die Welt ist dabei, aus den Fugen zu geraten: 

Hitzerekorde im Juni(!) bei uns, Rekordschmelze der arktischen Eisschilde, Auftauen der 

sibirischen Permafrostböden. Mit den daraus resultierenden Methanemissionen beginnt ein 

Teufelskreis, der schwerlich einzufangen und zu kontrollieren sein wird.  

 

Wer unerwarteter Weise besonders unter dem Klimawandel leidet, sind die größten 

zusammenhängen Regenwaldgebiete unserer Erde am Amazonas. Ein Ökosystem, das man 

bisher allein aufgrund seiner Größe als stabil und vor allem weitgehend immun gegen den 

Klimawandel eingestuft hat. Wir müssen leider gerade lernen, dass das alles andere als 

zutreffend ist. In den letzten 15 Jahren gab es in einigen Regionen Amazoniens (wir sprechen 

hier über eine Fläche von insgesamt 6 Millionen Quadratkilometer - also über ganz 

Mitteleuropa bis fast an den Ural) drei(!) Jahrhundert-Hochwässer und ebenso viele Dürren! 

Das bedeutet nicht mehr und nicht weniger, dass dort ein unfreiwilliger Feldversuch 

gigantischen Ausmaßes angelaufen ist, dessen Ausgang wir nicht einmal ansatzweise 

abschätzen können. Niemand weiß, wie die Wälder mit ihren einzigartigen und komplexen 

Lebensgemeinschaften auf diese Extreme mittel- und langfristig reagieren.  

 

So gibt es auch für den Amazonasregenwald einen sogenannten "Kipppunkt", eine Marke der 

Zerstörung, bei deren erreichen sich das Ökosystem nicht mehr selbst erhalten kann und in der 

Folge zusammenbricht. Die Forschung legt den Kippunkt für Amazonien auf 40 Prozent. 

Wenn 40 Prozent der Regenwälder am Amazonas zerstört sind, sind sie in ihrer Gänze nicht 

mehr überlebensfähig. Aktuell stehen wir bei ca. 25 Prozent. Und neben dem Klimawandel ist 

am Amazonas ein weiterer Feind der Wälder aufgetaucht - der neue brasilianische Präsident, 

Jair Bolsonaro, für den die Wälder und die Indigenen dem wirtschaftlichen Aufschwung im 

Weg stehen. Und entsprechend eindeutig und fatal ist seine Politik. Keine neue Ausweisung 

von Schutzgebieten, aufweichen und abbauen bestehender, Freibriefe für Bergbau- und 

Agrarunternehmen. Eine teuflische Gemengelage.  

 

Wenn die Wälder am Amazonas verschwinden, wird die Welt eine andere sein. Es ist 12 Uhr. 

Das Endspiel hat begonnen - auch für uns. Wir alle müssen unser Tun und unseren 

Lebenswandel kritisch hinterfragen und vor allem verändern - solange es noch sinnvoll 

möglich ist. Als Konsumenten, Produzenten und Bürger liegt es letztlich in unserer Hand, 

welche Entscheidungen wir treffen, welche Zukunft wir haben und welche Welt wir unseren 

Kindern hinterlassen. (…) 

Das Thema "Regenwald" ist und wird wichtiger denn je! Ich danke Ihnen vielmals, dass Sie 

unsere Arbeit mit Ihrem Engagement in den Läden unterstützen.(…) 

Ich wünsche Ihnen schöne, erholsame, Sommer-Ferientage und verbleibe mit den besten 

Grüßen 

 

Ihr  

 

Rainer Putz  
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